
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 26 (1910)

Heft: 44

Artikel: Verwertung der Säge- und Maschinenspäne zu künstlichem Brennholz
(Briken) und zu Bausteinen und Platten

Autor: Rohr, E.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580215

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580215
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ar., 4» Wtoeij. fHtttfcto.-geitunfl („aWeifterblatt") 6»3

Verwertung «er Säge- und flla$cbinen$uäue

zu Kun$ttid)ent Brennholz (Brikett) und zu
Buu$teinen und iPlntten.

®ie Serwertung biefer £>olzabfä(te p genannten
Qwecfen ift im „£olz" fcfyon oft ©egenftanb ber Se»
hanblung gemefen unb wenn bis tjeute eine rationelle
Söfung jum allgemeinen SRußen nocE) nicfjt in bern Slaße
Paß gegriffen bût/ wie e§ wünfdhbar ift, fo tragen eben

perfchiebene Urfachcn biep bei.
©äge» unb namentlich SRafchinenfpäne finb fcf)wieriger

p feften Körpern p bittben als mineraEifdje SRaterialien.
@S erforbert biep fpejiette @tnrid)tungen. SloßeS Qu-
fütntneti litten hat ftch, unfereS SBiffenS, bisher für Sri-
fett nicht bewahrt, ©in oertaufsfät)ige§ Sörifett erforbert
ein gutes! Sinbemittel, ooflftänbige ®roc!nung unb @r»

tPärmuitg beS SRaterialS unb eine ftarle ißreffung.
©rwärmunp beS SRateriaïS unb ißreffung tonnen nach
pei ©pftemen erfolgen, ©ntweber burcb ©pejialein-
ritfjtung unb ganz ftarfen ®rucf bis 100,000 Ko ®rucf
für ©robbetrieb ober in eifernen formen mit ®rudf oon
10,000—20,000 Ko für fleine @efc|äfte. Qm oerfloffenen
grübfabr ift eine ausführliche Slufftellung mit Soften-
unb ^Rentabilitätsberechnung im „§olj" crfd)ienen, für
©roßbetrieb berechnet mit einer SageSleiftung oon jitfa
4—5 nr' fertigen SrilettS. ®er Kraftbetrieb ift mit
cg. 10 HP berechnet unb bie Anlageloften auf jirfa
ffr. 15,000—18,000. 9Rit 3 bis Ejôdtjftenë 4 Arbeitern
ift ber ganze Setrieb p bewältigen. ®er ftarfe ®nuf
oon 10 HP auf baS erfolgte Sägemehl macht, ber Auf-
fteUung gemäß, baS Sinbemittel überflüffig. ®iefe außer-
orbentlidje Seiftung fcEjafft ein fehr günftigeS ERefultat
unb ein billiges Unb gutes Srennmaterial. 28er ge-
nügenb SRatérial pr ©peifung einer folgen Einlage für
fotuinuierlichen Setrieb hat, bem ift fie beftenS p em=

pfehien. Jür nicht fo große ©tabliffemente, beren Ab-
fälle für nur 1 — 2 fertiges Jabrität ergeben, em=

pfehien fich jßreßeinricfitungen oon 10,000—18,000 Ko
®rucf unb Kraftberieb. ®er teure 2Red)aniSmuS beS

rotierenbeit ®i[c|eS, ber AuSftoßoorrichtung :c. ec ift burdh
eiferne formen pnt ©infeßen unb SBegnehmen erfeßt.
®aburd) finb billige unb bocf) fehr fotibe ^reffen er-
moglidjt, bie allen Anforberungen entsprechen.

2ßie ftärler ber angewanbte ®rudt ift, befto rationeller
wirb fabriziert, befto weniger Sinbemittel finb erforber-
lief), benn ber mangetnbe ®rucl muß ftetS burcE) oer-
mehrte Seigabe oon Sinbemitteln erfeßt werben.

Qur Serwertung Eann jebe föoEprt gelangen." SRa-

fdjinenfpäne eignen fich am Seften in 2Rifchung
_

mit
©ägefpänen, baS Jabrilat wirb fompafter unb binbet
ftch beffer. Komplette Einlagen für baS Quantum oon
1—2 fertiger Srifett fommen, je nach ber ©röße
utib ©tärfe ber greffe, oon ffr. 2500—6000.

28o baS Abfaümaterial nur für ca. V«—l '' fertige
Stiletts reicht, finb jßreßoorrichtüngen oon 5000 bis
10,000 Ko ®ruct oorgefehen für Kraft- unb fpanbbe-
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trieb zu Jr. 500—1800. 2Ber mit ben Arbeitslöhnen
rechnen muß unb wo eS fich immer tun läßt, ift Kraft-
betrieb ju empfehlen, weil größerer ®rücf unb bie @r-
fparung be§ bie Çanbpreffe bebienenben 2lrbeiterS erjielt
wirb.

®amit bürfte wohl allen Serhältmffen iRecEjnung ge-
tragen fein.

^arjreiihe ^oljarten wie ißit^-pine, ©chwebifche utib
Sutowina Richte, bie rottannenen ällpenhöljer laffen ftdh
fd)oit bei 10,000—15,000 Ko ®rucî unb guter ©rwär»
müng mit menig Sinbemittel preffen. Sei roeniger härj-
führenben Çoljern mu§ burdh Sinbemittel ©rfatj gegeben
werben.

Sollfiänbige ©ntfëudhtung unb gute ®urchwärmung
ift Ajauptbebingung zur fÇabrilation, benn nur babur^
wirb ein rau<h= unb geruchlofeS brenneitbeS Kunfthotj
erzeugt. @S ift wohl jebent ©ägebefi^er belannt, wie
fdhlecht bie feuchten ©ägfpäne brennen unb welch »aan-
genehmen fted)enben fRaucf) fie enlwidfeln.

fÇûr erfiere Holzarten genügen für Jr. 4 bet ©äg=
fpänen unb Jr. 6—7 bei fpbelfpänen, Sinbemittel zu
einem guten ^refling, per Jeftmeter geregnet. Sei Kraft»
betrieb unb obigem ®rüdt finb 3 Arbeiter im ©tanbe
2 Jeftmeter fertige 28are zu preffen, waS 3 ©ter ober
1 Klafter gehaltenem @olz entfpridht.

©ine weitere einträgliche Serwertung biefer Slbfäße
ift ihre Serarbeitung z*t Eünfilichen Saufteinen •uttb'
platten. - -

®aS ^iolz, namentlich bie Dérfdjiebenen 28etchho%
ärten, Saunen, Jähren, Rappeln, Sittbeit :c., ift belannt
als fchlec|ter SBärmeleiter. ®ie auS folgen ÄRaterialien
erfteüten Sauteile haben grofse Sorzüge gegenüber ben
Qement%ünb Sadlfteinen, weldhe öie geringere Sragfähig-:
feit gegenüber biefen reichlich aufwiegen. Sei fachgemäßer
'Anfertigung, ttad) Satent 56840 unb angemelbetem Qui;
faßpatent finb fie außerorbentlich hart, Sögel unb:
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Verwertung Ser §âge- uuâ Waschinenîpâne
au Uuustlichem vrennvolu (SriNetl) «na tu

vaustèinen «na Platten.
Die Verwertung dieser Holzabfälle zu genannten

Zwecken ist im „Holz" schon oft Gegenstand der Be-
Handlung gewesen und wenn bis heute eine rationelle
Lösung zum allgemeinen Nutzen noch nicht in dem Maße
Platz gegriffen hat, wie es wünschbar ist, so tragen eben
verschiedene Ursachen hiezu bei.

Säge- und namentlich Maschinenspäne sind schwieriger
zu festen Körpern zu binden als mineralische Materialien.
Es erfordert hiezu spezielle Einrichtungen. Bloßes Zu-
sammenkitten hat sich, unseres Wissens, bisher für Bri-
kett nicht bewährt. Ein verkaufsfähiges Brikett erfordert
ein gutes Bindemittel, vollständige Trocknung und Er-
wärmung des Materials und eine starke Pressung.
Erwärmung des Materials und Pressung können nach
zwei Systemen erfolgen. Entweder durch Spezialem-
richtung und ganz starken Druck bis 100,000 à Druck
für Großbetrieb oder in eisernen Formen mit Druck von
10,000—20,000 Xc> für kleine Geschäfte. Im verflossenen
Frühjahr ist eine ausführliche Aufstellung mit Kosten-
und Rentabilitätsberechnung im „Holz" erschienen, für
Großbetrieb berechnet mit einer Tagesleistung von zirka
4—5 »r' fertigen Briketts. Der Kraftbetrieb ist mit
ca. 10 kl? berechnet und die Anlagekosten auf zirka
Fr, 15,000—18,000. Mit 3 bis höchstens 4 Arbeitern
ist der ganze Betrieb zu bewältigen. Der starke Druck
von 10 Hl' auf das erfolgte Sägemehl macht, der Auf-
stellung gemäß, das Bindemittel überflüssig. Diese außer-
ordentliche Leistung schafft ein sehr günstiges Resultat
und ein billiges Und gutes Brennmaterial. Wer ge-
nügend Material zur Speisung einer solchen Anlage für
kontinuierlichen Betrieb hat, dem ist sie bestens zu em-
pfehlen. Für nicht so große Etablissements, deren Ab-
fälle für nur 1 — 2 fertiges Fabrikat ergeben, em-
Pfehlen sich Preßeinrichtungen von 10,000—18,000 Xo
Druck und Kraftberieb. Der teure Mechanismus des

rotierenden Tisches, der Ausstoßvorrichtung ec. zc ist durch
eiserne Formen zum Einsetzen und Wegnehmen ersetzt.

Dadurch sind billige und doch sehr solide Pressen er-
möglicht, die allen Anforderungen entsprechen.

Wie stärker der angewandte Druck ist, desto rationeller
wird fabriziert, desto weniger Bindemittel sind erforder-
lich, denn der mangelnde Druck muß stets durch ver-
mehrte Beigabe von Bindemitteln ersetzt werden.

Zur Verwertung kann jede.Holzart gelangen." Ma-
schinenspäne eignen sich am Besten in Mischung mit
Sägespänen, das Fabrikat wird kompakter und bindet
sich besser. Komplette Anlagen für das Quantum von
1—2 m 6 fertiger Brikett kommen, je nach der Größe
und Stärke der Presse, von Fr. 2500—6000.

Wo das Abfallmaterial nur für ca. Vs—1 mfertige
Briketts reicht, sind Preßvorrichtungen von 5000 bis
10,000 Xo Druck vorgesehen für Kraft- und Handbe-
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trieb zu Fr. 500—1800. Wer mit den Arbeitslöhnen
rechnen muß und wo es sich immer tun läßt, ist Kraft-
betrieb zu empfehlen, weil größerer Druck und die Er-
sparung des die Handpresse bedienenden Arbeiters erzielt
wird.

Damit dürste wohl allen Verhältnissen Rechnung ge-
tragen sein.

Harzreiche Holzarten wie Pitch-pine, Schwedische mid
Bukowina Fichte, die rottannenen Alpenhölzer lassen sich
schon hei 16,000—15,000 Xo Druck und guter Erwär-
mung mit wenig Bindemittel pressen. Bei weniger Harz-
führenden Hölzern muß durch Bindemittel Ersatz gegeben
werden.

Vollständige Entfeuchtung und gute Durchwärmung
ist Hauptbedingung zur Fabrikation, denn Nur dadurch
wird ein rauch- und geruchloses brennendes Kunstholz'
erzeugt. Es ist wohl jedem Sägebesitzer bekannt, wie
schlecht die feuchten Sägspäne brennen und welch nnan-
genehmen stechenden Rauch sie entwickeln.

Für erstere Holzarten genügen für Fr. 4 bei Säg-
spänen und Fr. 6—7 bei Hobelspänen, Bindemittel zu
einem guten Preßling, per Festmeter gerechnet. Bei Kraft-
betrieb und obigem Druck sind 3 Arbeiter im Stande
2 Festmeter fertige Ware zu pressen, was 3 Ster oder-
1 Klafter gespaltenem Holz entspricht.

Eine weitere einträgliche Verwertung dieser Abfälle
ist ihre Verarbeitung zu künstlichen Bausteinen uW
Platten. -

Das Holz, namentlich die verschiedenen Weichholz-
arten, Tannen. Föhren, Pappeln, Linden tc., ist bekannt
als schlechter Wärmeleiter. Die aus solchen Materialien
erstellten Bauteile haben große Vorzüge gegenüber den
Zement- und Backsteinen, welche die geringere Tragfähig-'
keit gegenüber diesen reichlich aufwiegen. Bei sachgemäßer
Anfertigung, nach Patent 56840 und angemeldetem Zu-
satzpatent sind sie außerordentlich hart, Nägel und
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©ertauben batten barirt tote im |>ot§ felbft, fobaf? fte bie
turner fien ©piegel unb Porträts ohne ©plagen oon
©übellöchern tragen, babei finb fte fcbaUbämpfenb, roarm,
leidet/ tpiberftanblfäbig gegen geuclpigfeit, jeuer, jroft
itttb Uhgejtefer. ©ie îônnen fogar roafferunburchläffig,
©djnee unb ©il trotjenb, erfietlt roerben.

gür bie gabriïation berfelben ift £jauptbebingung
ba! Abtöten be! Material!. ©er ©tein barf, im Vau
oerfeijt, nicht mehr quiHen. ©a! Material roirb min»
befteri! 1—2 ©age nor ber Verarbeitung in einem 93e»

better abgetötet unb îann bann, genau mie ba! Material
für bie gementfleinfabriîation, oerroenbet unb auf Qement»
ftetnpreffen gepreßt roerben.

©in jroeite!, ebenfall! in biefe! patent gebörenbe!
Verfahren fiebt bie ißreffung unb gleichseitige Abtötung
bei Material! in eifernen gormen cor.

®a! erftere Verfahren ift für grofjen Vetrieb, bal
letztere für Keinem Vetrieb. ©äbrenb beim erftern ein
rotierenber ®if<h mit Aulftofjoorrichtung erforberticE) ift,
roie bie ißreffen für bie gementfteinfabriîation, mit einer
Seiftung oon 3000 ©tücfen unb mehr per ©ag, bient
für letztere Art eine einfädle ^urbetpreffe mit 8000 bi!
10,000 Ko ©ruet für |>anbbetrieb ober eine folche mit
Sïraftbetrieb unb girïa 15,000—20,000 Ko ©rucî.

©er ©rftellunglprei! oariiert je nach ber Art ber
gabriïation oon jr. 35 per Mitte bi! gr. 42 per Mitte,
©ollen biefetben oottftänbig roafferunburchläffig gemacht
toerben unb ©i! unb @d)nee trotjenb, s- V. sur ©in»
roanbung oon ©ilbäufern, ©ilbebältern zc. zc. fo fommt
ein snteite! Verfahren, ba! gr. 5 bi! gr. 10 per Mitte
erforbert.

gur gabriïation biefet Vaumateriatien îônnen auch
|)eu, ©trob, ©orf zc. in gleicher SEÖeife oerroenbet roerben.
©ie oorsügtieben ©igenfehaften biefer Vaufteine geftatten
benn auch "ne oietfeitige Verroenbung berfelben für
Mittetroänbe, Verblenbfteine, ©anb» unb ©eefenbetag,
für Ving» unb ©iebelroänbe unb auch at! gfolierfieine.

©ie machen bie au! ©eutfdjlanb importierten unb
Surrt ^greife oon ffr. 120 ba! ©aufenb in ben ^anbet
gebrachten Mauerbübetfteine überftüffig unb er]eben bie

ebenfattl au! ©eutfcljlanb ïommenben Slorîfteine. ©a
bal Verfahren îantonlroeife oerïauft roirb, ift el jeber
gementfteinfabriî ober Vaugefdjäft, l)auptfädhti<h aber
©ägereien unb dobelroerïen, möglich, burch Sisenserroer»
bung fich einen; lobnenben ©rroerblsroeig su oerfchaffen.

Mafchtnenfpüne taffen fich nach bem oorgenannten
Verfahren oorteitbaft su platten für ©anb» unb ©eefen»
belag unb namentfich für Mittetroänbe oerroerten. ©ie
îônnen in jeber beliebigen Sänge unb Vreite erftettt
roerben. ©urdj bie ißreffung in geeigneten gönnen roerben
bie Vreitfeiten glatt unb farther unb machen ben Verput}
überftüffig. ©ie' Maffe felbft roirb baburch feft unb hart
unb ifoliert ©ehalt, ipitje, Stätte unb groft unb ift, roie
bei ben Vaufteinen, naget» unb fct)raubenfeft. ©aburch,
bafj biefe Vlatten ben ©inter burch in ber ©erïftâtte
erftettt roerben îônnen, ber Verput;, roenigftenl einfeitig,
erfpart roirb, förbern fie roefenttich ben Aulbau ber Veu»
bauten.

©ie tobnenbfte Verroertunglart ber ©ägfpäne ift für
fugenlofe Vöben, fogenannte ©teinhotsböben',
bei ©etbftanfertigung berfelben. ©ie finb in geroiffer
Vesiehung bie Vöben ber guîunft unb oerbrängen att»

mablict) bie tannenen Vöben. Qh^« gabriïation ift tängft
nicht mehr ba! patentamttich gefiederte ©igentum ©in»
Setner. Mit ber ftarïen Verbreitung berfelben ift ba!
©tubium ber gabriïation in bie intereffierten Streife ge»

brungen unb îann oon jebem feriöfen ©efc£)äftlmann
angefertigt roerben. immerhin ift abfotute fachmännifche
Vebanbtung, forgfättige Veobachtung ber Vorfchriften
be! Vesepte! unb bauptfächtict) Verroenbung nur erft»

îlaffiger ©aren §auptbebingung für einen einroanbfreien
Voben. ©er im Vefi^e eine! guten Veseptel unb guter
Vesüglquetten ift, îann ftd) feinen Vebarf felbft bedien,
für ©pesialiften ift biefe gabriïation ein lotjnenber Ver»
bienft unb ©rroerblsroeig. gür gabrif» unb ©ftriebböben
roerben gefxebte, oon Unreinigîeit freie unb nach ®or»
fchrift behanbette ©ägfpäne oerroenbet. gür ©ohnsimmer»
höben finb gemahlene ©ägfpäne ober feinfte! dolsmeljl
erforberlich-

Von îîeinerem Umfang ift bie Verroenbung oon ©äg»
fpänen, besro. £>olsmebt, für Stunftmarmor unb Stunftt)ots
SU ©anbbetag unb Srolsimitation. ©! finb ba! ©pe»
Siatitäten bie erft im Anfanglftabium fich befinben, bie
aber mehr unb mehr h"*>ortreten unb namentlich fût
bie Stbfätte ber beffern ^artbolsarten löhnenbe Vertuen»
bung bieten.

Aulîunft über biefe gabriîationlartiîet, beren der»
ftettung unb ber Vesuglquelten für bie Materialien foroie
Anfertigung oon Vcoben unb Muftern beforgt auf Ver»
langen. @. Vobr, Sensburg,

.tunfthots.

Jülgemeines Bauwesen.
Veubau eine! @migranten»Afpt!. gn Vafet roirb

auf bem Areale ber Vunbelbabnen an ber ©Üterftra^e
cjegenroärtig ein neue! @migranten»Afr)t gebaut, ba bie

alten ©ebäube, roo früher bie prooiforifcbe ?ßoft unter»

gebracht roar, ben grofjen Anforberüngen unb bem seit»

roeife grofjen Anbrange oon ©migranten nicht mehr ge»

nügen. ®a§ neue ©ebäube ift feinem 3roecîe angepaßt
unb groß genug, unb roirb in Vacfftein unb ©ifen ge»

baut; e! roirb burdhau! feuerftcher fein. Voraulficbtlicb
roirb ba! neue Afpt fchon im nächften ©ommer oon ber

Vetrieblleitung übernommen roerben îônnen.

Veubau ber roerbenbergtfehen SRettunglanftalt in
©rab! (©t. ©allen), ©ie ©rftettung be! Vobbaue!
für bie neue roerbenbergifche Vettunglanftalt ift an ba!

Vaugefchäft ber ©ebr. ©antenbein in ©erbenberg
oergeben roorben. ©er Veubau îommt in bie obere

©iefe stoifchen ber jetzigen Anftatt unb bem ©taubher
©chutbaufe S" liegen, gür ben Angriff ber Veubaute

ift ber. Monat Märs oorgefeben, fofern bie ©itterungl»
oerhättniffe nicht! breinreben. ®a! gegenroärtige ©in»
terroetter eignet fich oorsügtich sum ©ranlport be! nötigen

Vaumateriall.

Uerscftiedenes.
©ine ©chtoeiserifche Vienentaften» unb Vienen»

hau!chcn»gabrtï bilbete fich i» ©iniîon im

Ba Comprimierte & abgedrehte, blanke

JMottfandon | (Ii. JL-G., Biel

Blank mi«l präzis gezogene

jeder Art im Eisen Stahl
Kaltgewalzte Ciseu- und Stahlbander bii 210 mm

Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.

K94 schisetz. (.Meiflerdlalk') Rr. 4«

schrauben halten darin wie im Holz selbst, sodaß sie die
schwersten Spiegel und Porträts ohne Schlagen von
Dübellöchern tragen, dabei sind sie schalldämpfend, warm,
leicht, widerstandsfähig gegen Feuchtigkeit, Feuer, Frost
und Ungeziefer. Sie können sogar wasserundurchlässig,
Schnee und Eis trotzend, erstellt werden.

Für die Fabrikation derselben ist Hauptbedingung
das Abtöten des Materials. Der Stein darf, im Bau
versetzt, nicht mehr quillen. Das Material wird min-
destens 1—2 Tage vor der Verarbeitung in einem Be-
hälter abgetötet und kann dann, genau wie das Material
für die Zementsteinfabrikation, verwendet und auf Zement-
steinpressen gepreßt werden.

Ein zweites, ebenfalls in dieses Patent gehörendes
Verfahren sieht die Pressung und gleichzeitige Abtötung
des Materials in eisernen Formen vor.

Das erstere Verfahren ist für großen Betrieb, das
letztere für kleinern Betrieb. Während beim erstern ein
rotierender Tisch mit Ausstoßvorrichtung erforderlich ist,
wie die Pressen für die Zementsteinfabrikation, mit einer
Leistung von 3000 Stücken und mehr per Tag, dient
für letztere Art eine einfache Kurbelpresse mit 8000 bis
10,000 llg Druck für Handbetrieb oder eine solche mit
Kraftbetrieb und zirka 15,000—20,000 Lo Druck.

Der Erstellungspreis variiert je nach der Art der
Fabrikation von Fr. 35 per Mille bis Fr. 42 per Mille.
Sollen dieselben vollständig wasserundurchlässig gemacht
werden und Eis und Schnee trotzend, z. B. zur Ein-
wandung von Eishäusern, Eisbehältern zc. :c. so kommt
ein zweites Verfahren, das Fr. 5 bis Fr. 10 per Mille
erfordert.

Zur Fabrikation dieser Baumaterialien können auch
Heu, Stroh, Torf:c. in gleicher Weise verwendet werden.
Die vorzüglichen Eigenschaften dieser Bausteine gestatten
denn auch eine vielseitige Verwendung derselben für
Mittelwände, Verblendsteine, Wand- und Deckenbelag,
für Ring- und Giebelwände und auch als Jsoliersteine.

Sie machen die aus Deutschland importierten und
zum Preise von Fr. 120 das Tausend in den Handel
gebrachten Mauerdübelsteine überflüssig und ersetzen die

ebenfalls aus Deutschland kommenden Korksteine. Da
das Verfahren kantonsweise verkauft wird, ist es jeder
Zementsteinfabrik oder Baugeschäft, hauptsächlich aber
Sägereien und Hobelwerken, möglich, durch Lizenzerwer-
bung sich einen lohnenden Erwerbszweig zu verschaffen.

Maschinenspäne lassen sich nach dem vorgenannten
Verfahren vorteilhaft zu Platten für Wand- und Decken-
belag und namentlich für Mittelwände verwerten. Sie
können in jeder beliebigen Länge und Breite erstellt
werden. Durch die Pressung in geeigneten Formen werden
die Breitseiten glatt und sauber und machen den Verputz
überflüssig. Die Masse selbst wird dadurch fest und hart
und isoliert Schall, Hitze, Kälte und Frost und ist, wie
bei den Bausteinen, nagel- und schraubenfest. Dadurch,
daß diese Platten den Winter durch in der Werkstätte
erstellt werden können, der Verputz, wenigstens einseitig,
erspart wird, fördern sie wesentlich den Ausbau der Neu-
bauten.

Die lohnendste Verwertungsart der Sägspäne ist für
fugenlose Böden, sogenannte Steinholzbödech,
bei Selbstansertigung derselben. Sie sind in gewisser
Beziehung die Böden der Zukunft und verdrängen all-
mählich die tannenen Böden. Ihre Fabrikation ist längst
nicht mehr das patentamtlich gesicherte Eigentum Ein-
zelner. Mit der starken Verbreitung derselben ist das
Studium der Fabrikation in die interessierten Kreise ge-

drungen und kann von jedem seriösen Geschäftsmann
angefertigt werden. Immerhin ist absolute fachmännische
Behandlung/ sorgfältige Beobachtung der Vorschriften
des Rezeptes und hauptsächlich Verwendung nur erst-

klassiger Waren Hauptbedingung für einen einwandfreien
Boden. Wer im Besitze eines guten Rezeptes und guter
Bezügsquellen ist, kann sich seinen Bedarf selbst decken,

für Spezialisten ist diese Fabrikation ein lohnender Ver-
dienst und Erwerbszweig. Für Fabrik- und Estrichböden
werden gesiebte, von Unreinigkeit freie und nach Vor-
schrift behandelte Sägspäne verwendet. Für Wohnzimmer-
böden sind gemahlene Sägspäne oder feinstes Holzmehl
erforderlich.

Von kleinerem Umfang ist die Verwendung von Sag-
spänen, bezw. Holzmehl für Kunstmarmor und Kunstholz
zu Wandbelag und Holzimitation. Es sind das Spe-
zialitäten die erst im Anfangsstadium sich befinden, die
aber mehr und mehr hervortreten und namentlich für
die Abfälle der bessern Hartholzarten löhnende Verwen-
dung bieten.

Auskunft über diese Fabrikationsartikel, deren Her-
stellung und der Bezugsquellen für die Materialien sowie

Anfertigung von Proben und Mustern besorgt auf Ver-
langen. E. Rohr, Lenzburg,

Kunstholz.

Mgemein« Sa««««».
Neubau eines Emigranten-Asyls. In Basel wird

auf dem Areale der Bundesbahnen an der Güterstraße
gegenwärtig ein neues Emigranten-Asyl gebaut, da die

alten Gebäude, wo früher die provisorische Post unter-

gebracht war, den großen Anforderungen und dem zeit-

weise großen Andränge von Emigranten nicht mehr ge-

nügen. Das neue Gebäude ist seinem Zwecke angepaßt
und groß genug, und wird in Backstein und Eisen ge-

baut; es wird durchaus feuersicher sein. Voraussichtlich
wird das neue Asyl schon im nächsten Sommer von der

Betriebsleitung übernommen werden können.

Neubau der werdenbergischen Rettungsanstalt in
Grabs lSt. Gallen). Die Erstellung des Rohbaues
für die neue werdenbergische Rettungsanstalt ist an das

Baugeschäft der Gebr. G antenbein in Werdenberg
vergeben worden. Der Neubau kommt in die obere

Wiese zwischen der jetzigen Anstalt und dem Stauöner
Schulhause zu liegen. Für den Angriff der Neubaute

ist der Monat März vorgesehen, sofern die Witterungs-
Verhältnisse nichts dreinreden. Das gegenwärtige Win-
terwetter eignet sich vorzüglich zum Transport des nötigen

Baumaterials.
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Eine Schweizerische Bienenkasten- und Bienen-

Häuschen-Fabrik bildete sich mit Sitz in Winikon im
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